
CHRISTENTUM:
Mit dem Aschermittwoch
beginnt für die Christen die
40-tägige Fastenzeit vor
Ostern. Die Tradition geht
auf die 40 Tage zurück, in
denen Jesus ohne Essen und

Trinken durch die Wüste zog. Die Fastenregeln der Kirche wur-
den immer wieder der jeweiligen Zeit angepasst. Lange war es
üblich, in der österlichen Bußzeit nur eine volle Mahlzeit am
Abend zu sich nehmen. Heute überlegen die Gläubigen indi-
viduell, wie sie die Fastenzeit gestalten möchten. Viele nutzen
die Tage vor Ostern zum Beispiel dazu, keinen Alkohol zu trin-
ken, kein Fleisch zu essen oder ihren Internetkonsum einzu-
schränken. Am Aschermittwoch und Karfreitag sind Christen
besonders zum Verzicht aufgerufen.

JUDENTUM: Es gibt mehrere Tage, an denen Juden
fasten. Doch immer gilt: nie länger als 25 Stunden am Stück.
Der strengste Fastentag ist Jom Kippur, der „Tag der Versöh-
nung“. Für eine Nacht und einen Tag heißt es: Keine Arbeit,
kein Essen, kein Trinken, kein Waschen – nichts soll die seeli-
sche Reinigung stören. Am Tischa BeAv, dem neunten Tag des
jüdischen Monats Av, gedenken die Juden zudem der Zerstö-
rung von Salomons Tempel in Jerusalem (596 v. Chr.). Am Vor-

abend essen viele Gläu-
bige daher nur Linsen
oder ein gekochtes Ei.
Denn runde Speisen
gelten als Traueressen
und sollen symbolisie-
ren: Der Kreislauf des
Lebens geht weiter.

HINDUISMUS UND BUDDHISMUS: In beiden Reli-
gionen gibt es keine strengen Fastenzeiten. Hindus fasten mal
zum Ehrentag der Göttin Shiva, mal zu Krishnas Geburtstag.
Die höchste Form der Askese üben die hin-
duistischen Gurus, die „Sadhus“ aus. Sie ha-
ben keinen Besitz und sind auf Spenden an-
gewiesen. Ihr höchstes Ziel ist es, sich von al-
lem Weltlichen zu lösen. Buddhisten hinge-
gen feiern anlässlich der Geburt und der
Erleuchtung Buddhas am ersten Vollmond-
tag im Mai oder Juni das Vesakh-Fest. Viele
verzichten an diesem Tag auf Fleisch, kleiden
sich ganz in Weiß und verteilen Almosen.

ISLAM: Der neunte Monat im muslimischen Kalen-
der heißt Ramadan. Im Fastenmonat verzichten Muslime tags-
über auf Essen und Trinken. Erst wenn die Sonne untergegan-
gen ist, beginnt das Fastenbrechen. In der Fastenzeit wollen die
Gläubigen ihre Seele reinigen und näher zu Gott finden.
Schwangere, Kranke,
Kinder und Reisende
sind vom Ramadan
ausgenommen. Auf-
grund des islami-
schen Mondkalen-
ders verschiebt sich
der Fastenmonat je-
des Jahr um etwa
zwei Wochen. A

INSGESAMT 1 520 ausgediente Handys und Smartphones
wurden vom 5. bis 25. November 2018 beim „team orange“, dem
kommunalen Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Würzburg,
abgegeben. Während der drei Wochen hat team orange verstärkt
darauf aufmerksam gemacht, welche Werte in alten Handys stecken.

„Mit der Aktion Handy-Herbst 2018 wollten wir ein Bewusstsein
dafür wecken, dass ein häufiger Gerätewechsel die Umwelt – und ne-
benbei auch den Geldbeutel – unnötig belastet“, erläutert Alexander
Schraml, Vorstand des Würzburger Kommunalunternehmens. Je
nachdem, ob das Handy recycelt werden kann oder in Sekundär-
Stoffe zerlegt wird, erhält missio von seinem Kooperationspartner
Mobile-Box zwischen 50 Cent und einem Euro. Der Spendenerlös
geht an ein Traumazentrum in der Demokratischen Republik
Kongo, in dem Menschen Hilfe finden, die besonders unter der il-

legalen Ausbeutung von Rohstoffen leiden. Für jedes abgegebene Handy der Abfallwirtschaft zahlte die Recyclingfirma Preuer
GmbH Würzburg zusätzlich einen Euro an die missio-Handyaktion.

„Die Produkte, die unseren technischen Fortschritt ermöglichen, haben ihren Ursprung in den Ländern des Südens“, sagt der
Präsident von missio München, Monsignore Wolfgang Huber. „Wenn dort unter menschenunwürdigen Bedingungen Rohstoffe
abgebaut werden, hat das also direkt mit uns zu tun. Die Handy-Aktion ist ein wichtiger Aufruf, sich dieses Zusammenhangs be-
wusst zu werden und aktiv etwas zum Positiven zu verändern.“

Fleißig Handys gesammelt wurden auch in der Dietrich’s AG. 30 Handys haben die rund 50 Mitarbeiter des Münchner IT-Un-
ternehmens für CAD-Holzbausoftware in die missio-Sammelbox geworfen. „Auch wenn die gesammelten Handys am Ende gar
nicht so viel Geld bringen, war es mir wichtig, auf das Thema aufmerksam zu machen“, sagt Vorstandsvorsitzender Johann Lind-
ner. „Handys sind ja eine tolle Entwicklung unserer Zeit, aber es muss uns klar sein, wie sie entstehen und was man selbst tun
kann, um die Situation für Mensch und Umwelt zu verbessern.“

Lindner, der die Sammelbox persönlich bei missio München vor-
beibrachte, hat zudem schon mehrere Projekte des Hilfswerks in
Afrika und Asien finanziell unterstützt – darunter ein Brunnenbau-
projekt in Madagaskar sowie ein Ausbildungsprojekt auf Sansibar,
das Jugendliche vor Menschenhandel und Armut schützen soll. A
BETTINE KUHNERT/STEFFI SEYFERTH
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MISSIO FURCHTLOS

Oberbürgermeister von Landsberg wirft Herzen gegen Gewalt

Würzburger Abfallwirtschaftsbetrieb und Münchner
Softwarefirma beteiligen sich an missio-Handyaktion

Jede Weltreligion kennt den Verzicht – doch was steckt jeweils dahinter?
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Firmen sammeln alte Handys Fastenzeit

Ansprechpartnerin für
Unternehmenskooperationen:
Ulrike Philipp
Telefon: 089 / 51 62-295
Fax: 089 / 51 62-350
E-Mail: u.philipp@missio.de

Ein Sadhu bittet im nepalesischen Kathmandu um
Spenden.

Betender am Fastentag Tischa BeAv an der Klagemauer in Jerusalem.
Im indischen Jammu
warten Muslime auf das Fastenbrechen nach Sonnenuntergang.

Im pakistanischen Karachi feiern
Christen die Ostermesse.

Multimediales Web-Dossier zum Thema: www.missio-goldhandys.de

Infos zur missio-Handyaktion: www.missio-handyaktion.de

FASTENWOCHE BEI MISSIO:

missio München bietet vom 6. bis 10. April eine begleitende Fastenwoche an. Fünf Tage lang ernähren sich die Teilnehmer nur von Wasser, Tee, Saft

und Gemüsebrühe. Ansonsten leben sie in ihrem gewohnten Alltag. Während der Fastenwoche trifft sich die Gruppe jeden Tag von 18 bis 19 Uhr bei

missio für eine gemeinsame Schweigeübung und um sich auszutauschen. Die Leitung übernehmen Elisabeth Stanggassinger (Pfarrverband Westend)

und Sr. Susanne Schneider (missio München). Anmeldung: 089/5162-238 oder bildung-muenchen@missio.de

Informationsabend: 26. März 2019, 19 Uhr bei missio München, Pettenkoferstr. 26-28


